
 

 

Ausbildung zum Anlagenmechaniker Rohrsystemtechnik bei den Stadtwerken – ein 

Erfahrungsbericht 

Im August 2018 begann Mihail Dominte seine Ausbildung zum Anlagenmechaniker 

Rohrsystemtechnik in unserem Technischen Betriebshof. Damit startete nicht nur für ihn ein neuer 

Abschnitt – auch für die Stadtwerke seinen Ausbilder Marcel Dierich ist es der erste Auszubildende in 

diesem Beruf.  

Wir fragten Mihail Dominte und Marcel Dierich, ob sich ihre Erwartungen erfüllt haben und wie die 

Zusammenarbeit mit der Firma Pittler läuft (Anmerkung: ein Großteil der praktischen Ausbildung 

erfolgt bei der Firma Pittler in Langen.) 

Herr Dominte, warum haben Sie sich für die Ausbildung zum Anlagenmechaniker 

Rohrsystemtechnik entschieden? Und warum ausgerechnet bei den Stadtwerken Oberursel? 

Eigentlich wollte ich eine Ausbildung zum Industriemechaniker machen und habe mich dafür bei der 

Firma Pittler beworben. Dort hat man mir dann gesagt, dass es bei den Stadtwerken den 

Ausbildungsplatz zum Anlagenmechaniker gibt. Ich habe dann ein zweitägiges Probearbeiten bei den 

Stadtwerken gemacht und es hat mir sehr gut gefallen. 

Haben Sie vorher schon einen anderen Beruf gelernt? 

Bevor ich vor circa fünf Jahren nach Deutschland kam, habe ich in Moldawien Sport studiert. Vor 

meiner Ausbildung als Anlagenmechaniker habe ich zwei Jahre am Flughafen in der 

Gepäckabfertigung gearbeitet. Aber ich wollte dann eine Ausbildung in einem handwerklichen Beruf 

machen, da mir eine gute Ausbildung wichtig ist. 

Können Sie kurz in eigenen Worten sagen, was die Ausbildung beinhaltet?  

Zu dem Beruf gehört zum Beispiel, dass man Hausanschlüsse und Rohrleitungen verlegt oder lernt, 

wie man eine Sperrblase setzt, die im Gasrohr den Gasstrom sperrt. Auch das Schreiben von 

Materialzetteln und das Anfertigen von Skizzen für das GIS gehören dazu. Mit meinen Kollegen bei 

den Stadtwerken habe ich auch schon Gas- und Wasserzähler ausgewechselt. 

Da die Firma Pittler noch über eine andere Ausstattung und Geräte verfügt, lerne ich dort manche 

Dinge, die ich bei den Stadtwerken praktisch nicht erlernen kann. Dazu gehört zum Beispiel die 

Metallbearbeitung wie Sägen, Feilen, Bohren oder das Herstellen von Werkstücken anhand von 

Skizzen. Auch verschiedene Schweißtechniken können wir dort lernen.  

 



 

 

Welche Ausbildungsinhalte machen Ihnen besonders viel Spaß?  

Da ich vorher noch nie in einem handwerklichen Beruf gearbeitet habe, ist alles für mich neu und 

spannend. Mir gefällt auch die Zusammenarbeit mit den Kollegen. 

Die Ausbildung findet ja an drei verschiedenen Standorten statt – vor Ort bei den Stadtwerken, 

in der Berufsschule in Offenbach und bei der Firma Pittler in Langen. Wie kann man sich das 

vorstellen? 

Der praktische Teil der Ausbildung findet immer abwechselnd bei der Firma Pittler und bei den 

Stadtwerken Oberursel statt, das heißt ich bin immer mehrere Wochen bei Pittler und dann wieder 

mehrere Wochen bei den Stadtwerken. Die Berufsschule besuche ich über den gesamten Zeitraum 

der Ausbildung. In geraden Wochen gehe ich einen Tag pro Woche in die Berufsschule in ungeraden 

Wochen zwei Tage.  

Ist das manchmal schwierig, alles unter einen Hut zu bekommen?  

Da ich in Bad Vilbel wohne, ist der Weg nach Oberursel und Offenbach nicht so weit. Nach Langen ist 

es schon etwas weiter, aber ich habe zum Glück ein Auto. Die Berufsschule fängt schon um 07:30 Uhr 

an, daher muss ich früh los. 

Herr Dierich, warum arbeiten wir bei diesem Ausbildungsberuf mit der Firma Pittler 

zusammen? Können nicht alle Ausbildungsinhalte bei den Stadtwerken abgedeckt werden? 

Wir arbeiten mit Pittler zusammen, um eine gute Qualität der Ausbildung zu gewährleisten. Bei uns 

fehlen teilweise die zeitlichen Ressourcen, um alle geforderten Inhalte detailliert zu vermitteln. Zudem 

können die Auszubildenden verschiedene Schweißverfahren, Blechbearbeitung und andere 

Techniken bei der Firma Pittler einfach besser erlernen. 

Wie läuft die Zusammenarbeit mit der Firma Pittler? Gibt es einen regelmäßigen Austausch 

über die Lernfortschritte der Auszubildenden? 

Von unseren Azubis haben wir bisher nur positives Feedback bekommen. Sie fühlen sich dort wohl 

und können dort gut lernen. Bei Bedarf tauschen wir uns mit den Ausbildern bei Pittler per Email oder 

telefonisch über den Lernfortschritt unserer Auszubildenden aus.  

Nach über einem Jahr in Ausbildung: sind Ihre Erwartungen an die Ausbildung bisher erfüllt 

worden? 

Mihail Dominte: 

Meine Noten könnten noch ein bisschen besser sein und ich habe manchmal noch etwas 

Schwierigkeiten mit der Sprache, aber ich arbeite daran . Ansonsten macht mir die Ausbildung aber 

viel Spaß. Ich hoffe, dass ich meine Ausbildung erfolgreich abschließe und dann weiter bei den 

Stadtwerken arbeiten kann. 

Marcel Dierich: 

Bisher bin ich sehr zufrieden. Herr Dominte ist jetzt schon eine gute Unterstützung für unser Team 

und hat sich gut eingearbeitet. Ich bin gespannt auf seine Zwischenprüfung im Frühjahr 2020. 

 


